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(54) Schutzeinrichtung für ein sensitives Objekt

(57) Es wird eine Schutzeinrichtung (18) für ein sen-
sitives Objekt (10), wie ein Chemiewerk, ein Kraftwerk,
einen Staudamm o. dgl., insbesondere gegen Angriffe
mittels Hubschrauber, beschrieben. Die Schutzeinrich-
tung (18) weist eine Anzahl Teleskopelemente (20) auf,
die auf dem zu schützenden Objekt (10) mittels zugehö-
riger Antriebseinrichtungen (22) von einer platz- und
raumsparenden Lagerposition in eine teleskopartig auf-

gestellte Aktivposition verstellbar sind. Jedes Teleskop-
element (20) weist an seinem distalen Ende (24) einen
Aufsatz (26) mit Drahtelementen (28) auf. Die Drahtele-
mente (28) sind von einer im jeweiligen Aufsatz (26) un-
tergebrachten Lagerposition in eine aus dem Aufsatz
(26) heraus aufgespreitzte und vom zugehörigen Tele-
skopelement (20) weggespreitzte Aktivposition verstell-
bar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzeinrichtung
gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Sensitive Objekte wie bspw. Chemiewerke,
Kraftwerke wie Kernkraftwerke, Staudämme, Stauwehre
usw. gegen unerlaubte Angriffe zu schützen, gewinnt -
insbesondere im Hinblick auf die Abwehr terroristischer
Angriffe - zunehmend an Bedeutung. Derartige Angriffe
können aus der Luft durch Hubschrauber erfolgen, um
z.B. durch vom Hubschrauber abgesetzte Terroristen am
jeweiligen sensitiven Objekt Sprengladungen anzubrin-
gen oder das besagte Objekt zu besetzten. Insbesondere
bei sensitiven Objekten wie Industrieanlagen mit Flach-
dächern ist eine Hubschrauberlandung oder das Abset-
zen von Terroristen aus einem Hubschrauber einfach
möglich.
[0003] Zum Schutz sensitiver Objekte wurde bereits
vorgeschlagen, diese zu Vernebeln. Eine solche Verne-
belung hat jedoch Einfluss auf die Umgebung. Verläuft
in der Umgebung bspw. eine Autobahn, so ist eine Ver-
nebelung für die Benutzer der Autobahn äußerst kritisch
und gefährlich, weil die Sicht erheblich eingeschränkt
werden kann.
[0004] Aus der DE 85 36 735 U1 ist eine Vorrichtung
zum Demobilisieren von Menschengruppen bekannt, die
ein auswerfbares Bahnmaterial und eine Abschussvor-
richtung mit einem Rohr zur Aufnahme des aufgerollten
Bahnmaterials aufweist. Das Bahnmaterial ist als Netz
oder als Plane mit einem elastischen Rahmen ausgebil-
det und hängt im Rahmen geringfügig durch.
[0005] Die DE 90 15 767 U1 offenbart eine Barriere
mit einer Tragachse und einer Vielzahl von drehbar auf
der Tragachse angeordneten Einheiten, wobei jede Ein-
heit aus einem Paar von Elementen gebildet ist und jedes
Element einen rohrförmigen Abschnitt aufweist, durch
den sich die Tragachse hindurch erstreckt. Jedes Ele-
ment weist eine Vielzahl von Klingen auf, die sich vom
rohrförmigen Abschnitt nach außen erstrecken. Die Klin-
gen der Elemente des Paares greifen ineinander.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schutzeinrichtung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, die einfach aufgebaut das Landen von Hubschrau-
bern und/oder das Absetzen von Terroristen auf einem
sensitiven Objekt unmöglich macht oder zumindest er-
heblich erschwert.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Schutzeinrichtung
der eingangs genannten Art erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Kennzeichenteiles des Anspruches 1 ge-
löst. Bevorzugte Aus- bzw. Weiterbildungen der erfin-
dungsgemäßen Schutzeinrichtung sind in den Unteran-
sprüchen gekennzeichnet.
[0008] Die erfindungsgemäße Schutzeinrichtung
weist den Vorteil eines relativ einfachen Aufbaus auf; die
bei Anwendung der erfindungsgemäßen Schutzeinrich-
tung erforderlichen Modifikationen an einem sensitiven
Objekt sind derartig gering, dass im Allgemeinen für sie
eine Baugenehmigung nicht erforderlich ist.

[0009] Die erfindungsgemäße Schutzeinrichtung be-
sitzt außerdem den Vorteil, dass sie nur im Bedarfsfall
aktiviert wird und keine baulichen Veränderungen, wie
sie z.B. bei fest installierten Anordnungen von Drahtver-
spannungen auf dem Dach eines zu schützenden Ob-
jektes notwendig wären, erforderlich sind. Die durch die
erfindungsgemäße Schutzeinrichtung bewirkten opti-
schen Veränderungen am sensitiven Objekt sind ver-
nachlässigbar gering. Handelt es sich bei dem sensitiven
Objekt bspw. um eine Staumauer, so wird durch die er-
findungsgemäße Schutzeinrichtung die Begehbarkeit
oder die Befahrbarkeit der Staumauer nicht bzw. nur un-
wesentlich eingeschränkt.
[0010] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
in der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispieles der erfindungsgemäßen Schutzeinrich-
tung für ein sensitives Objekt.
[0011] Es zeigen:

Fig. 1 abschnittweise in einer Schnittdarstellung ein
sensitives Objekt mit einer erfindungsgemäßen
Schutzeinrichtung in ihrer inaktiven Lagerposi-
tion,

Fig.2 eine der Fig.1 ähnliche Darstellung, wobei die
erfindungsgemäße Schutzeinrichtung jedoch
ihre das sensitive Objekt schützende Aktivpo-
sition einnimmt,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Schutzeinrichtung in
Blickrichtung des Pfeiles III in Fig.2, und

Fig.4 eine der Fig.3 ähnliche Darstellung, wobei sich
die von den Teleskopelementen der Schutzein-
richtung weggespreitzten Drahtelemente rad-
seitig geringfügig überlappen.

[0012] Fig.1 verdeutlicht abschnittweise in einer
Schnittdarstellung ein sensitives Objekt 10, wie ein Che-
miewerk, ein Kernkraftwerk o. dgl. mit einem Flachdach,
dessen dachseitige Decke mit der Bezugsziffer 12 be-
zeichnet ist. Auf der Decke 12 befindet sich eine Dachi-
solation 14. In der Dachisolation 14 ist eine elektrische
Leitung 16 verlegt, die mit einer das sensitive Objekt 10
schützenden Schutzeinrichtung 18 zusammengeschal-
tet ist. Die Schutzeinrichtung 18 weist eine Anzahl Tele-
skopelemente 20 auf, von welchen in Fig.1 nur zwei Te-
leskopelemente 20 in ihrer platz- und raumsparenden
Lagerposition dargestellt sind. Jedes Teleskopelement
20 weist eine zugehörige Antriebseinrichtung 22 auf. Mit
Hilfe der Antriebseinrichtungen 22 sind die Teleskopele-
mente 20 von der in Fig.1 gezeichneten Lagerposition in
die in Fig.2 gezeichnete teleskopartig aufgestellte Aktiv-
position verstellbar.
[0013] Jedes Teleskopelement 20 weist an seinem di-
stalen Ende 24 einen Aufsatz 26 auf. In jedem Aufsatz
26 sind Drahtelemente 28 vorgesehen. Die Drahtele-
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mente 28 sind im zugehörigen Aufsatz 26 in der Lager-
position der Teleskopelemente 20 platz- und raumspa-
rend untergebracht (s. Fig.1), und werden in der telesko-
partig aufgestellten Aktivposition der Teleskopelemente
20 aus dem jeweiligen Aufsatz 26 heraus aufgespreitzt
und vom jeweiligen Teleskopelement 20 weggespreitzt
(s. Fig.2).
[0014] Sind die Längenabmessungen der Teleskope-
lemente 20 der Schutzeinrichtung 18 alle gleich lang, so
ergibt sich bei einer passenden Verteilung der Telesko-
pelemente 20 auf dem zu schützenden Objekt 10 eine
derartige Überdeckung des zu schützenden Objektes 10
bzw. seines flachen Daches, dass die Drahtelemente 28
benachbarter Teleskopelemente 20 zueinander benach-
bart sind, ohne sich zu überlappen - wie die Fig.3 zeigt.
Besitzen die Teleskopelemente 20 jedoch unterschied-
liche Längenabmessungen, so ist es möglich, dass sich
die von den Teleskopelementen 20 weggespreitzten
Drahtelemente 28 an ihren Randabschnitten auch ge-
ringfügig überlappen, wie die Fig.4 zeigt. Diese Überlap-
pungsbereiche sind mit der Bezugsziffer 30 bezeichnet.
[0015] Die Teleskopelemente 20 der Schutzeinrich-
tung 10 bestehen vorzugsweise aus Rohrelementen 32.
Die Rohrelemente 32 können aus Metall oder aus Kunst-
stoffmaterial bestehen.
[0016] Die Antriebseinrichtung 22 des jeweiligen Te-
leskopelementes 20 kann eine mechanische oder eine
pyrotechnische Antriebseinrichtung sein.
[0017] Die Drahtelemente 28 können an eine elektri-
sche Spannungsquelle anschließbar sein.
[0018] Bei einem Terrorangriff o. dgl. kann die Schutz-
einrichtung 18 mit Hilfe geeigneter Sensoren ausgelöst
werden, die am sensitiven Objekt 10 vorgesehen sind.
Eine andere Möglichkeit besteht darin, dass die Schutz-
einrichtung 18 bei einem Terrorangriff ferngesteuert aus-
gelöst wird.
[0019] Werden die Drahtelemente 28 mit elektrischem
Strom beaufschlagt, so ist es bspw. auch möglich, ein
Absetzen von Terroristen mittels eines von einem Hub-
schrauber nach unten hängendes Seil auf einem Dach
eines sensitiven Objektes 10 zu verhindern.

Bezugsziffernliste:

[0020]

10 Sensitives Objekt
12 Decke (von 10)
14 Dachisolation (auf 12)
16 Elektrische Leitung (in 14)
18 Schutzeinrichtung (für 10)
20 Teleskopelemente (von 18)
22 Antriebseinrichtung (für 20)
24 Distales Ende (von 20)
26 Aufsatz (an 24)
28 Drahtelemente (von 26)
30 Überlappungsbereich (von 28)
32 Rohrelemente (von 20)

Patentansprüche

1. Schutzeinrichtung für ein sensitives Objekt (10), wie
ein Chemiewerk, ein Kraftwerk, einen Staudamm o.
dgl., insbesondere gegen Angriffe mittels eines Hub-
schraubers,
gekennzeichnet durch,
eine Anzahl Teleskopelemente (20), die am zu
schützenden Objekt (10) mittels zugehöriger An-
triebseinrichtungen (22) von einer platz- und raum-
sparenden Lagerposition in eine teleskopartig auf-
gestellte Aktivposition verstellbar sind, wobei jedes
Teleskopelement (20) an seinem distalen Ende (24)
einen Aufsatz (26) mit Drahtelementen (28) auf-
weist, die von einer im jeweiligen Aufsatz (26) platz-
und raumsparend untergebrachten Lagerposition in
eine aus dem Aufsatz (26) heraus aufgespreitzte und
vom zugehörigen Teleskopelement (20) wegge-
spreitzte Aktivposition verstellbar sind, wobei die Te-
leskopelemente (20) auf dem Dach des zu schüt-
zenden Objekt (10) derartig verteilt vorgesehen sind,
dass die Drahtelemente (28) in der Aktivposition ein
zu schützendes Objekt (10) mindestens annähernd
überdecken.

2. Schutzeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drahtelemente (28) automatisch aus dem
jeweiligen Aufsatz (26) heraus aufgespreitzt werden,
wenn dass zugehörige Teleskopelement (20) in sei-
ne Aktivposition verstellt wird.

3. Schutzeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Teleskopelemente (20) aus Rohrelemen-
ten (32) bestehen.

4. Schutzeinrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rohrelemente (32) aus Metall bestehen.

5. Schutzeinrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rohrelemente (32) aus Kunststoffmaterial
bestehen.

6. Schutzeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebseinrichtung (22) des jeweiligen Te-
leskopelementes (20) eine mechanische Antriebs-
einrichtung ist.

7. Schutzeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebseinrichtung (22) des jeweiligen Te-
leskopelementes (20) eine pyrotechnische Antriebs-
einrichtung ist.
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8. Schutzeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drahtelemente (28) des jeweiligen Tele-
skopelementes (20) an eine elektrische Spannungs-
quelle anschließbar sind.
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